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Was Wann Wo
am Wochenende, 9./10. März

Westfalen-Blatt
Geschäftsstelle am Jahnplatz, 10
bis 13 Uhr

Filme
Cinemaxx: Safe Haven - Wie ein
Licht in der Nacht (14.50, 17.30,
20.15, 23.10 Uhr); Shootout - Keine
Gnade (18.50, 22.45 Uhr); 3096
Tage (17.15, 20 Uhr); Die Bestim-
mer - Kinder haften für ihre Eltern
(14.50, Sa/So 12.30 Uhr); Ghost
Movie (So-Mi 23.15 Uhr); Les
Miserables (19.50 Uhr); Warm Bo-
dies (16 Uhr); Stirb langsam - Ein
guter Tag zum sterben (21, 23.15
Uhr); Kokowääh 2 (14, 17, (So.
nicht), 19.45 Uhr); Parker (Do-Sa
23.15 Uhr); Fünf Freunde (15 Uhr);
Django Unchained (19.30, 22.45

Uhr); Ritter Rost (14 Uhr); Schluss-
macher (17.10 Uhr); Sammys
Abenteuer 2 (Sa/So 13 Uhr); Die
Hüter des Lichts (Sa/So 12.40 Uhr).
Maxximum 3 D: Die fantastische
Welt von Oz (14, 17, 20, 23.10
Uhr); Hänsel und Gretel: Hexenjä-
ger (17.30, 20.30, 23 Uhr); Findet
Nemo 3D (15 Uhr); Life of Pie:
Schiffbruch mit Tiger (So-Mi 15.30
Uhr); Der Hobbit: Eine unerwartete
Reise (Do-Sa 15.30 Uhr).
Cinestar: Nachtzug nach Lissabon
(14.30, 17.20, 20.10 Uhr); Save
Haven - Wie ein Licht in der Nacht
(17, 19.45, Do-Sa/Di auch 22.50
Uhr); 3096 Tage (20.25 (außer Fr.),
Do-Sa/Di auch 23.05 Uhr); Die
Bestimmer (14.45 (außer So.),
17.20 Uhr); Der Hypnotiseur (Fr/Di
23 Uhr); Ghost Movie (Do-Sa/Di
23.05 Uhr); Les Miserables (19.45
Uhr); Warm Bodies (14, Do-Sa/Di

auch 23.15 Uhr); Stirb langsam 5
(17.30, Do-Sa/Di auch 23.15 Uhr);
Kokowääh 2 (16.40, Do-Sa/Di auch
23.15 Uhr); Parker (Do/Sa 23 Uhr);
Fünf Freunde 2 (14.20, So. auch 12
Uhr); Flight (14 Uhr (außer Do.);
Lincoln (16.30 Uhr (außer So.);
Django Unchained (19.25 (So.
20.15) Uhr; Schlussmacher (14.15
Uhr); Die Vampirschwestern (So.
11.45 Uhr); Pitch Perfect (So. 12.10
Uhr); Sammys Abenteuer 2 (So. 12
Uhr); Ralph reichts (15, So. auch
12.40 Uhr).
Cinestar 3 D: Die fantastische Welt
von Oz (14.30, 17.20, 20.10, Do-
Sa/Di auch 23 Uhr); Hänsel &

Gretel - Hexenjäger (18, (Fr. 17.30
Uhr), 20.30, Do-Sa/Di auch 23
Uhr); Findet Nemo (14.10 Uhr);
Cirque du Soleil - Traumwelten (So.
11.50 Uhr); Frankenweenie (So. 12
Uhr); Ritter Rost - Eisenhart und
voll verbeult (So. 12 Uhr); Life of
Pie: Schiffbruch mit Tiger (So.
11.40 Uhr); Der Hobbit - Eine
unerwartete Reise (16.45 Uhr).
Lichtwerk: Song for Marion (So.
11.30 Uhr); Quartett (So. 14.30
Uhr); Quellen des Lebens (Tägl.
16.30, 20 Uhr); Liebe (So. 12.30
Uhr); Take This Waltz (Tägl. 15,
20.30 Uhr); Les Miserables (Tägl.
17.30 Uhr); Hannah Arendt (So.

11.30, Mo-Mi.18.30 Uhr); Sammys
Abenteuer 2 (Sa. 16 Uhr/So. 14
Uhr); Invasion (Tägl. 16 Uhr außer
Sa.); Renoir (Fr/Sa/So. 18.30 Uhr);
Django Unchained (Fr-Di. 21 Uhr);
shorts attack: Tierisch gut drauf
(Mi. 21.30 Uhr).
Kamera: Gold - Du kannst mehr als
Du denkst (Tägl. 16.30; So. 14.15
Uhr); Nachtzug nach Lissabon
(Tägl. 18.45, 21 Uhr); Vergiss mein
nicht (Tägl. 16, So. 14 Uhr);
Hydepark am Hudson (Tägl. 18
Uhr); Lincoln (Do-So. 20.30 Uhr);
The Master (Mo-Mi 20.30 Uhr);
Ende der Schonzeit (So. 14.45
Uhr); No! (Tägl. 16.45, 19.10 Uhr-
(außer Mi.); Oh Boy (Mi. 19.10
Uhr); Sightseers (Tägl. 21.30 Uhr).
Offkino: Die syrische Braut (20.30
Uhr).
Melodie-Filmtheater: Jesus liebt
mich (20 Uhr).

Hallenbäder
Heepen, Schlauden 11, Sa./So.:
Bad: 8 bis 20 Uhr; Sauna: 10 bis 20
Uhr
Sportbad Aquawede, Duisburger
Straße 4, Sa./So.: Bad: 9 bis 18
Uhr; Sauna: 10 bis 20 Uhr
Sport- und Freizeitbad Ishara, Eu-
ropa Platz 1, Sa./So.: Sportbad: 9
bis 21 Uhr; Erlebnisbad: 9 bis 21
Uhr; Sauna/Wellness: 9 bis 23 Uhr
Sennestadt-Bad, Travestraße 28,
Sa./So.: 10 bis 18 Uhr 

Eisbahn
Oetker-Eisbahn, Duisburger Straße
8, Sa.: 1. Laufzeit: 9 bis 12 Uhr; 2.
Laufzeit: 14.30 bis 17.30 Uhr; 3.
Laufzeit: 19 bis 22 Uhr; So.: 1.
Laufzeit: 10.30 bis 13.30 Uhr; 2.
Laufzeit: 14.30 bis 17.30 Uhr

Wort zum Sonntag
Von Pfarrer em. Hans-Jürgen Feldmann

Hans-Jürgen Feld-
mann ist evangeli-
scher Pfarrer im Ru-
hestand.

Noch vor wenigen
Jahrzehnten gehör-
ten fast alle Deut-
schen einer Kirche
an, obwohl auch da-
mals längst nicht je-
der seinen Glauben
praktizierte und da-
nach lebte. Zweifel an
seinen Inhalten und
Ärger über Gottes Bo-
denpersonal gibt es
ebenfalls nicht erst
seit heute. Trotzdem
blieb man in der Re-
gel mit seiner Kirche
verbunden, trat zu-
mindest nicht aus ihr
aus, und das keineswegs nur aus
Bequemlichkeit oder Angst vor
dem Gerede der Leute. 

Vielmehr stand eine Grundü-
berzeugung dahinter: Kirche ist
etwas völlig anderes als etwa ein
Verein, der sich bestimmten Teil-
bereichen widmet, oder ein Ver-
band, der konkrete Interessen
seiner Mitglieder vertritt. Nein, in
ihr geht es um das ganze Leben.
Sie ist der Ort, bei Gott Heimat zu
finden, sich seiner
Treue zu vergewis-
sern und von ihm
Orientierung zu
empfangen. Denn
er ist es, der das
Dasein schenkt und
ermöglicht, aber
auch zur Verantwortung ruft und
Rechenschaft fordert. Ihm – das
war Allgemeingut – kann man
nicht den Laufpass geben und
darum auch die Gemeinschaft
nicht verlassen, in der er in
besonderer Weise präsent sein
will. Diese Überzeugung wird
inzwischen nicht mehr von allen
geteilt. 

Doch durch Besinnung auf das,
worauf es wirklich ankommt und
was jeden unbedingt angeht,
lässt sie sich wiedergewinnen. In
dem Roman »Nachtzug nach Lis-
sabon« von Pascal Mercier, mit
bürgerlichem Namen Peter Bieri,
kommt ein Jugendlicher zu Wort,
der dazu wichtige Denkanstöße
gibt. Wie so mancher tut auch er
sich schwer mit dem Glauben
und erwägt sogar, sich von Gott
loszusagen. 

Dabei gehen ihm viele Gedan-
ken durch den Kopf, aber einer
hakt sich fest: »Ich möchte nicht
in einer Welt ohne Kathedralen
leben. Ich brauche ihre Schön-
heit und Erhabenheit. Ich brau-
che sie gegen die Gewöhnlichkeit
der Welt. Ich will zu leuchtenden
Kirchenfenstern hinaufsehen und
mich blenden lassen von den
unirdischen Farben. Ich brauche
ihren Glanz. Ich brauchte ihn
gegen die schmutzige Einheits-
farbe der Uniformen. Ich will
mich einhüllen lassen von der

herben Kühle der Kir-
chen. Ich brauche ihr
gebieterisches
Schweigen. Ich brau-
che es gegen das
geistlose Gebrüll des
Kasernenhofs und
das geistreiche Ge-
schwätz der Mitläu-
fer. Ich will den rau-
schenden Klang der
Orgel hören, diese
Überschwemmung
von überirdischen
Tönen. Ich brauche
ihn gegen die schrille
Lächerlichkeit der
Marschmusik. Ich lie-

be betende Menschen. Ich brau-
che ihren Anblick. Ich brauche
ihn gegen das tückische Gift des
Oberflächlichen und Gedankenlo-
sen. Ich will die mächtigen Worte
der Bibel lesen. Ich brauche sie
gegen die Verwahrlosung der
Sprache und die Diktatur der
Parolen. Eine Welt ohne diese
Dinge, wäre eine Welt, in der ich
nicht leben möchte.« 

Diese Wort sprechen vermut-
lich auch Menschen
an, deren Verhältnis
zum christlichen
Glauben distanziert
ist. Es sind nicht
wenige, die trotz-
dem die Kathedra-
len, die Kirchen-

fenster, die Räume, die den Glau-
ben von Generationen gespei-
chert haben, den Orgelklang,
vielleicht sogar den Anblick Be-
tender und »die mächtigen Worte
der Bibel« nicht missen möchten.
Dazu passt auch, dass sich in den
neuen Bundesländern sogar Bür-
ger, die keiner Kirche mehr
angehören, vielleicht nie ange-
hört haben, für den Erhalt ihrer,
in der DDR heruntergekomme-
nen Gotteshäuser engagieren.
Denn sie spüren wohl: Wenn
diese verschwänden, fehlte etwas
Wesentliches – nicht nur im
Ortsbild, sondern auch und vor
allem für das Leben und Zusam-
menleben.

Was sich statt dessen breit-
machte, erfasst die junge Roman-
figur recht treffsicher. Denn er ist
ja nicht nur ein Schöngeist, der
sich lediglich an Kunstwerken
berauscht. Seine Gesichtspunkte
ließen sich sogar noch vermeh-
ren. Aber von seiner Erkenntnis
her könnte auch ein weiterer
Schritt folgen – auf das zu, wovon
die überwältigenden Kathedralen
wie die kleinen Dorfkirchen, die
farbigen Glasfenster, die Malerei
oder das Schnitzwerk der Altäre
zeugen und worauf sie hinwei-
sen: »Sehet, welch eine Liebe hat
uns der Vater erzeiget, dass wir
Gottes Kinder sollen heißen und
es auch sind!«

Welt
ohne

Kathedralen

Musical, Operette
und Filmmusik

Bielefeld (WB). Der Sängerkreis
Ravensberg lädt an diesem Sams-
tag um 17 Uhr zu einem großen
Konzert in die Rudolf-Oetker-Halle
ein. Unter der Gesamtleitung von
Horst Petruschke präsentieren die
Chöre ein Programm aus Operette,
Musical und Filmmusik. Zum Fi-
nale singen alle Chöre »Hallelu-
ya«, den Siegertitel des Grad Prix
von 1979. Karten gibt es beim
WESTFALEN-BLATT, in der Tou-
rist-Information und an der
Abendkasse.

Auf den Hund gekommen
Hot Dog: Richarda Buchholz fotografiert Vierbeiner und Besitzer für ihre Ausstellung

Von Burgit H ö r t t r i c h

B i e l e f e l d  (WB). Diese
Hot Dogs sind keine heißen
Würstchen mit Senf, Ketchup
und Gurke zwischen labberi-
gen Brötchenhälften. Für diese
Hot Dogs ist Fotodesignerin
Richarda Buchholz tatsächlich
auf den Hund gekommen.

Fotodesignerin Richarda Buchholz lädt Hund und Herrchen (oder
Frauchen) in die Produzentengalerie an der Rohrteichstraße ein. Dort

können sie sich fotografieren lassen – so wie Petra Gorhold und ihr
Whoopi auf den Bildern. Foto: Hans-Werner Büscher

Am Freitagabend hat Richarda
Buchholz in der Produzentengale-
rie an der Rohrteichstraße 36 ihre
Ausstellung »Hot Dog« eröffnet. Zu

sehen ist noch nicht besonders
viel: Fotos, die »Frauchen« Petra
Gorhold und ihren Hund Whoopi
zeigen. Oder Whoopi allein. Erst
zur Finissage am 7. April ab 11.30
Uhr sollen die Wände dicht an
dicht bedeckt sein mit Bildern von
Hunden und Herrchen (oder Frau-
chen). Weil sie die Besitzer von
anderen Haustieren auf vier Pfoten
keinesfalls diskriminieren will,
sind auch die mit Katze oder
Hamster, Meerschweinchen oder
Schildkröte eingeladen zum Foto-
Shooting.

Vor zwei Jahren hatte Richarda
Buchholz zu einer ähnlichen Akti-

on aufgefordert: allerdings nur
Menschen. »Ich habe Porträts fo-
tografiert und mehr als 60 davon
ausgestellt«, erzählt sie über den
für sie überraschenden Erfolg. 

Auch für »Hot Dog« will sie
keinen Einfluss darauf nehmen,
wie Hund und Herrchen sich
präsentieren: »Ich fotografiere
auch den Vierbeiner allein.« Sie
möchte Mensch und Tier zeigen,
»wie sie sind«. 

Weil sie sich für die Porträt-Aus-
stellung noch »jede Menge Rah-
men« habe leihen müssen, werden
die Aufnahmen jetzt in Passepar-
touts gefasst und aufgehängt. Je-

der, der sich fotografieren lässt,
dürfe mitreden, welches Bild aus-
gestellt werde. Und ob überhaupt.
Richarda Buchholz: »Bislang ha-
ben die Fotos allen gefallen.«

Angst vor Hunden habe sie
nicht. Zudem hat sie eine »Beste-
chung« vorbereitet: einen Napf mit
Hundeleckerli und einen mit Was-
ser.

Richarda Buchholz wartet auf
Mensch und Vierbeiner montags
bis freitags von 10 bis 13 Uhr,
dienstags und donnerstags auch
von 15 bis 18.30 Uhr (bis zum 7.
April, die Ausstellung ist bis zum
9. April zu sehen).

»Verschlusssache«
im Kirchenraum

Ein besonderer Tanzabend in Neustadt Marien

Choreograph
Dirk Kazmierczak

Bielefeld (WB). In der Neustäd-
ter Marienkirche stehen an diesem
Samstag alle Zeichen auf Tanz. Auf
Einladung von Kirchenmusikdi-
rektorin Ruth M. Seiler präsentiert
»TANZsen.« um 19 Uhr das Tanz-
theaterstück »Verschlusssache«.
Das Stück erlebte seine Urauffüh-
rung vor einem Jahr im Theaterla-
bor Tor 6. In der 45-minütigen
Aufführung beschäftigt sich das
Ensemble mit Erinnerungen, die
sich in das Gedächtnis und den
Körper eingeschrieben haben. 

Dass der Auftritt in einem histo-
rischen Kirchenraum stattfindet,
soll die Choreographie positiv be-
einflussen: Es wird nicht auf einer
Bühne, sondern in der Kirchen-
mitte getanzt, umgeben von den
Zuschauern. An einer Stätte der
Andacht und Reflektion würden

die Inhalte des Stücks noch mehr
Gewicht erhalten, so Dirk Kaz-
mierczak als künstlerischer Leiter.
Insgesamt wirken 19 Tänzer und
Tänzerinnen mit.

Die Gruppe »TANZsen.« ist her-
vorgegangen aus dem
ersten Zeitsprung-Pro-
jekt des Bielefelder
Tanztheaters vor sechs
Jahren. Die Tänzer
sind zwischen 53 und
73 Jahre alt. Kaz-
mierczak, Ensemble-
mitglied des Tanzthea-
ters, ist seit 2008
künstlerischer Leiter
der Gruppe. Er ist ver-
antwortlich für Chore-
ographie, Musik, Be-
leuchtung, Bühnenbild
und Kostüme, von sei-

nem Umgang mit Sprache und
Gesang profitiert die Gruppe eben-
so. Die Choreographie entwickelte
er gemeinsam mit den Akteuren.
Die einzelnen Szenen reihen sich
zu einer Aufführung aneinander.

Für »Verschlusssache«
hat sich Kazmierczak
ein besonderes For-
mat ausgedacht: den
»Bal Gris Bleu«. Die
Aufführung gipfelt in
einem gemeinsamen
Fest von Tänzern und
Zuschauern. 

Die Gruppe ist bis-
lang mit zwei Urauf-
führungen und mehre-
ren kleinen Stücken
aufgetreten. Ein neues
Stück soll 2014 Pre-
miere haben.

KKultur in Kürzeultur in Kürze

Song For Marion: Im Lichtwerk-
kino im Ravensberger Park ist an
diesem Sonntag um 11.30 Uhr
eine Preview des Films »Song For
Marion« zu sehen. Eingeleitet wird
die Vorführung durch einen Auf-
tritt des Bielefelder Chores »Drei-
viertelacht« unter Leitung von Lola
Skwarczynski. Die Zuschauer dür-
fen mitsingen.

CD-Release-Party: Im Falken-
dom an der Mellerstraße stellt die
Bielefelder Rockband »Swain« an
diesem Samstag ab 20 Uhr die
erste CD »Decades of Dirt« vor. Mit
dabei sind die Bands »Soma
Docks« und »Pantokrator«.

Stabat Mater: Passend zur Fas-
tenzeit wird das mittelalterliche
Gedicht »Stabat Mater« an diesem
Sonntag um 16 Uhr in der St.
Joseph-Kirche an der August-Be-
bel-Straße aufgeführt. Die Verto-
nung von Carl Joseph Rodewald
wird von den Sopranistinnen Hil-
degard Schumacher-Grup und Ale-
xandra Becker dargeboten. Ulrike
Westernfelder begleitet sie am
Klavier. Der Eintritt ist frei, um
eine Spende wird gebeten.

Bilder in
Noten

Bielefeld (WB). Das Trio »Biega-
nik« mit Markus Schwartze (Pia-
no), Piotr Miloslawski (Violine) und
Willem Schulz (Cello) gibt an die-
sem Samstag um 20.30 Uhr ein
Konzert im Bunker Ulmenwall.
Namensgeber des 2012 gegründe-
ten Trios ist der polnische Künstler
Marek Bieganik. Die drei Musiker
wollen die Bilder von Bieganik als
Noten begreifen, die sie in ihrer
jeweiligen musikalischen Sprache
als Trio, Duo oder solistisch inter-
pretieren.


